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Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein Mädchen mit braunen Haaren lächelt. Sie trägt ein blaues T-Shirt. Sie hält ein Huhn im Arm. Im Hintergrund sieht man einen kleinen Baum mit grünen Blättern.�
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

seit Beginn der Corona-Pandemie steigt der Wunsch
nach Natur. Die gestressten Berliner*innen wollen raus
aufs Land. Dabei muss man gar nicht unbedingt die
Stadt verlassen, um seinen Kindern zu zeigen, wie Hih-
ner wirklich gut leben. Oder wie viel Auslauf Esel oder
Pferde brauchen. In dieser Ausgabe von ,,Hallo Nachbar“
besuchen wir drei Kinderbauernhéfe, auf denen viele
Ehrenamtliche und Beschéftigte mit Herzblut bei der
Sache sind - und Kindern viel tiber Tiere beibringen.

Was Kinder bewegt, hat uns im gesamten Heft be-
schéftigt: Wir begleiten Adriana und Emilia auf einem
Kiezspaziergang durch Pankow und lernen ihre Lieb-
lingsplatze im Tiroler Viertel kennen.

Und auch an einem Ort, der nicht nur fiir Kinder beson-
ders spannend ist, machen wir Halt — auf einer Baustelle.
Unser Bauprojekt in Hellersdorf ldsst keine Wiinsche of-
fen: Wenn 1500 neue Wohnungen entstehen, rollen viele
grofse Bagger, und es sind viele Gewerke im Einsatz.
Bauleiter Dan Gorsdorf zeigt uns, was hier alles passiert.

Viel Spaf$ beim Lesen!
Thr GESOBAU-Vorstand

IRENy) A

Jorg Franzen und Christian Wilkens

SILBER FUR
,HALLO NACHBAR*"!
DIE AUSGABE 2/2020 IST
VON DEN BCM AWARDS
AUSGEZEICHNET WORDEN.
WIR FREUEN UNS.


Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht zwei Männer mittleren Alters in Anzug.
�


ZU HAUSE BEI
FAMILIE BIRCHALL
IN WILMERSDORF

Auch wenn das Foto anderes vermu-
ten lasst, mit der eineinhalbjahrigen
Flora kann die Wohnung schon mal
Kopf stehen. Der kleine Wirbelwind
hélt seine Eltern Vivian und Marc
Birchall und die Ragdoll-Katze
Humphrey ganz schon auf Trab. Die
junge Familie wohnt seit 2018 in

der Wohnung im Wilmersdorfer
»Schrammblock®. Was sie an der
Wohnung besonders liebt: die Dielen
und die Helligkeit. Und die Nach-
bar*innen. Es gibt viele Familien mit
Kindern, Freundschaften innerhalb
des Hauses und sogar eine Whats-
App-Gruppe, tiber die sich die Mie-
ter*innen austauschen und Unter-
stiitzung organisieren. Flora liebt die
anderen Kinder im Haus und hat
schon Freundinnen gefunden. Da
Papa Marc aus England kommt,
wachst Flora zweisprachig auf. 2020
trat sie ihre erste grofie Reise an — zu
Marcs Familie nach Mevagissey in
Cornwall. Wenn Flora die Abenteuer-
lust ihrer Eltern geerbt hat, dann war
England ganz sicher nur der Anfang
ihrer Reisekarriere.

Moéchten auch Sie uns zeigen, wie
Sie leben? Dann bewerben Sie sich
fiir das ,Berliner Zimmer“ und
schreiben Sie uns eine E-Mail an
hallo.nachbar@gesobau.de. Oder
per Post: GESOBAU AG, , Hallo
Nachbar“-Redaktion, Stiftsweg 1,
13187 Berlin.



Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein Wohnzimmer, an der Wand steht eine Kommode mit Bilderrahmen darauf. Im Hintergrund sieht man ein Fenster mit Gardinen. Eine Familie sitzt auf einem Teppich. Die Mutter hält eine Katze. Das Kind läuft. Der Vater hält das Kind an den Händen. Auf dem Boden liegt Spielzeug. �


IN KURZE

GESOBAUplus -
TELEFONlSCHE SPRECH-
STUNDE FUR SENIOR*INNEN

ut informiert auch ohne Internet:
G Seit Mai 2021 berat die GESOBAU

in Kooperation mit ,SOPHIA Ber-
lin und Brandenburg” Mieter*innen und
Wohnungsinteressent*innen ab 65 Jahren
in einer wochentlichen Sprechstunde rund
um das Thema ,Wohnen im Alter”. Die
Sprechstunde ermdglicht Senior*innen, sich
per Telefon zu Themen zu informieren, die
Ublicherweise nur online behandelt werden.
Ob Planung eines Umzuges, Mdéglichkeiten
der Wohnraumanpassung oder altersge-
rechte Wohnformen - geschulte Ansprech-
partner*innen stehen beratend zur Seite,

i
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suchen nach Lésungen und vermitteln auf
Wunsch an bezirkliche Pflegestutzpunkte,
lokale Hilfsangebote zur Alltagsbewaltigung
und Méglichkeiten zur Freizeitgestaltung.
Erganzend zu den Informationen auf der
GESOBAU-Website zu verschiedenen Wohn-
konzepten im Alter, bildet die Sprechstunde
eine Briicke zwischen den digitalen und
analogen Angeboten.

Die telefonische Wohnberatung fiir
Senior*innen ,GESOBAUplus“ ist immer
freitags von 10 bis 14 Uhr

unter 030 4073 2441 erreichbar.

IN KURZE

Wem helfen Sie im Quartier?

Ich helfe hauptsachlich alteren
Mieter*innen, die Hilfe beim Ein-
kaufen bendtigen. Ab und zu gehe
ich auch fur sie zum Arzt, um die
Krankenkassenkarte einlesen zu
lassen oder um Rezepte abzuholen.
Wegen der Corona-Pandemie ha-
ben viele von ihnen Angst, selbst
rauszugehen. Oftmals haben sie
keine Angehdrigen oder diese woh-
nen einfach zu weit weg, um sie zu
unterstitzen. In solchen Fallen
springe ich ein. Es gab auch schon
mal eine Mieterin, der ich beim
Ausfullen eines Antrages helfen
konnte. Sie sind alle wirklich sehr
dankbar fiur die Hilfe, die sie
erhalten.

3 FRAGEN AN:

Grit Fichte, Quartiershelferin

Wie sieht ein Tag bei Ihnen
konkret aus?

Ich nehme mal einen typischen Tag
im Markischen Viertel: Ein, zwei
Tage vor meinem eigentlichen Ein-
satz erstelle ich einen Zeitplan mit
all meinen Aufgaben, den ich dann
nach und nach abarbeite. In der
Regel gehe ich als Erstes fir ein
paar Mieter*innen einkaufen. Wenn
alle Einkaufe verteilt sind, kimmere
ich mich um eine altere Dame, die
nicht mehr gut laufen kann. Fir sie
hole ich etwa ein Paket aus der
Postfiliale ab. Danach mache ich

mich auf den Weg ins Ribbeck-Haus.

Bei Frau Traxel kann ich in Ruhe
meine Unterlagen sortieren und
den Computer benutzen, um alles
Weitere zu planen und zu organi-
sieren.

Was hat Sie bei Ihrer Arbeit am
meisten liberrascht?

Am meisten haben mich die um-
fangreichen Strukturen tberrascht.
Wie viele Leute allein in meiner
Abteilung Hand in Hand arbeiten,
ist beeindruckend. Ich bin unfass-
bar nett aufgenommen worden
und kann alle jederzeit nach Rat
fragen, sollte ich mal nicht weiter-
wissen. So macht Arbeiten richtig
Spal.

Grit Fichte, 54, kommt urspringlich aus Schwedt an der Oder. Vor zwdlf Jahren ist sie nach Berlin gezogen.

Ihre Arbeitsgebiete sind das Markische Viertel und der Wedding, wo sie hauptsachlich flr Senior*innen im Einsatz ist.
Seit Oktober 2020 arbeitet sie bei der GESOBAU und unterstltzt den Bereich der sozialen Quartiersarbeit.

Das Modellprojekt zum solidarischen Grundeinkommen, durch das Grit Fichte ihre Tatigkeit als Quartiershelferin

bei der GESOBAU aufnahm, hat der Berliner Senat 2019 ins Leben gerufen.


Ebrahimi-Yazdi, Sima
Die Illustration zeigt ein altes Telefon mit Wählscheibe. Eine Hand einer älteren Frau hebt den Hörer. Unter dem Telefon liegt ein Platzdeckchen. �

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Diese Illustration zeigt Grit Fichte, eine Quartiershelferin.
�


IN KURZE

UNGEZIEFER KEINE
CHANCE GEBEN

sen alles, was sie kriegen kdnnen. Immer dann, wenn

Lebensmittel oder Lebensmittelreste offen herumlie-
gen, sind sie zur Stelle. Ihre Hinterlassenschaften oder Bis-
se sind fur Menschen gefahrlich, weil so allerhand - auch
toédliche - Krankheiten Ubertragen werden kénnen. Um
Befall zu vermeiden, mussen alle mithelfen und Mullrdume,
Mdllplatze, Flure und Grunflachen stets sauber halten. Bitte
stellen Sie keinen MUll neben die Tonne und heben Sie
heruntergefallenen Abfall wieder auf. Ratten sind gute
Kletterer, die Deckel der Tonnen sollten daher immer
geschlossen bleiben, sonst haben die schlauen Nager
leichtes Spiel. Bis zum Einwerfen der Abfalle in die

Ratten und Ungeziefer sind keine Gourmets: Sie fres-

FRANZISKA
GIFFEY IM
MARKISCHEN
VIERTEL

er letzte Halt ihrer #Her-
zenssacheBerlin-
Tour durch alle zwolf

Berliner Bezirke fihrte Franzis-

ka Giffey, Spitzenkandidatin der

Berliner SPD fur die Abgeordneten-
hauswahl 2021, am 30. April 2021 auch zur
GESOBAU ins Markische Viertel. J6rg Fran-
zen, Vorstandsvorsitzender der GESOBAU,
tauschte sich mit Franziska Giffey zum Thema
Grof3siedlungen aus und fuhrte sie durch das
erst kiirzlich fertiggestellte Theodor Quartier
mit insgesamt 388 Wohnungen. Gemeinsam
besichtigten sie eine der 162 barrierefreien
Wohnungen.

daflir vorgesehenen Mulltonnen lagern Sie diese bitte in
der Wohnung und nicht im Treppenhaus in verschlossenen
Behaltern. Etwas Achtsamkeit hilft nicht nur, Geruchsbe-
lastigungen zu vermeiden, sie sorgt auch dafir, dass sich
Ratten und anderes Ungeziefer gar nicht erst ausbreiten.

KINDERN
AUS DER KRISE
HELFEN

ie Corona-Pandemie trifft Kinder aus einkommens-
D schwachen Familien besonders hart. Wenn die

finanziellen Mittel nicht vorhanden sind, fehlen oft
die digitalen Voraussetzungen fur das Lernen zu Hause.
Bildungsdefizite und Uberforderung sind die Folge. Fallen
dann noch der geregelte Alltag, soziale Kontakte und
die padagogische Vermittlung weg, verlieren Kinder und
Jugendliche schnell den Anschluss. Mit dem Forderwett-
bewerb ,Was Kinder jetzt brauchen!” unterstutzt die GE-
SOBAU-Stiftung dieses Jahr deshalb Projekte, die Kindern
und ihren Familien dabei helfen, die Auswirkungen der
Pandemie zu bewaltigen. Hierfir stehen Gelder in Hohe
von 15000 Euro zur Verfiigung. Am Forderwettbewerb
konnten gemeinnutzige Vereine, Organisationen, Einrich-
tungen und Kirchengemeinden teilnehmen. Die Auswahl
der Projekttrager erfolgt im Juli.

IN KURZE

GRUNDSTEINLEGUNG

emeinsam mit Pankows Bezirksbirgermeister

Soéren Benn haben wir Ende April den Grundstein

fir 107 neue Wohnungen in der Mihlenstral3e
gelegt. Bis zum Winter 2022 entsteht in dem neuen
Mehrfamilienhaus ein Mix aus 2- bis 5-Zimmer-Wohnungen
mit Nettokaltmieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter.
Zusatzlich mietbare Arbeitsrdume, ein Carsharing-Konzept
fUr E-Mobility-Services und Gemeinschaftsgarten machen
das Angebot fur alle Altersgruppen interessant und lassen
Raum filr viele Lebensentwirfe.

www.gesobau.de/muehlenstrasse-24

HAUSMEISTERMODELL
IN PANKOW

eit Mai 2021 Gbernimmt die berlinwohnen

Hausmeister GmbH, eine Tochtergesellschaft

der GESOBAU, auch die Hausmeisterdienst-
leistungen fur den Bestand in Pankow-Zentrum.
Nach dem Markischen Viertel, dem Wedding und
WeilRensee ist Pankow die vierte Serviceeinheit, in
der das erfolgreiche Hausmeisterkonzept zum Ein-
satz kommt: Kleinere Reparaturen und Stérungsbe-
seitigungen werden nicht mehr an externe Firmen
weitergeleitet, sondern zuklnftig von den Haus-
meister*innen selbst vorgenommen. Sie sind damit
erste Ansprechpartner*innen fur die Mieter*innen
im Quartier und wohnen in direkter Nachbarschaft.
Schnelle und unkomplizierte Hilfe ist so garantiert.



Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht eine Illustration einer Ratte

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht eine Illustration eines gelben Bauarbeiter-Helms

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht eine Illustration des Logos der Gesobau in Rot und Gelb

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Hier sieht man eine Illustration eines blauen Putzeimers mit Besen. Um den Besen fliegt Staub
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Kuscheleinheiten: Luke kennt
die Tiere auf dem Kinderbau-
ernhof ,Spielewald Eiche“ recht
gut. Erist nach der Schule
haufig auf dem Hof aktiv


Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein junge lächelt in die Kamera. Hinter dem Jungen steht ein weißes Pferd. Das Pferd legt seinen Kopf über die Schulter des Jungen. �


BERLIN

otti hat ihr Pony Kiki fest

im Griff. Mit dem kleinen

Pferd dreht sie regelma-

BBig ihre Runden auf dem
Kinderbauernhof ,,Spielewald Eiche“.
Sogar kleine Kunststiicke hat sie ihm
schon beigebracht.

Obwohl der Hof mit seinen Bauwa-
gen und Bretterbuden inmitten von
Feldern und Kleingérten liegt, ist die
Stadt nicht weit entfernt. Am Hori-
zont zeichnet sich die Hellersdorfer
Skyline ab. Der Hof liegt direkt hin-
ter der Stadtgrenze.

Fir Lottis Mutter, Anna Freda, wur-
de das mit Beginn der Corona-Pande-
mie zum Problem. ,,O0bwohl wir zum
Verein ,Spielplatzinitiative Marzahn‘
gehoren und uberwiegend Berliner
Kinder betreuen, hat uns der Ber-
liner Senat finanzielle Hilfe versagt,
mit dem Hinweis, wir ldgen in Bran-
denburg®, sagt sie. Von Brandenburg
gibt es ebenfalls kein Geld. Der
Grund: Die Kinder, die das Angebot
nutzen, kdmen schliefdlich iiberwie-
gend aus Berlin.

Vorher finanzierte der Hof den Un-
terhalt und die Pflege der Tiere zu
einem grofden Teil aus Veranstaltun-
gen. Marchen-Kremser-Fahrten, Reit-
gruppen und umweltpddagogische

12

Workshops fiir Kitas und Schulklas-
sen gehorten zu den regelmafiigen
Angeboten von Anna Freda und
ihrer Veranstaltungsagentur Red
Feather Events. Sie trat mit Feuer-
und Indianershows bei Stadtteil-
festen auf - Einnahmequellen, die
seit Corona versiegt sind. Zwei Tier-
pfleger arbeiten seit einem Jahr
weitgehend ehrenamtlich. Nur pri-
vate Spenden ermdglichten das Wei-
terbestehen des Kinderbauernhofs.

REITEN FUR ALLE

Momentan ist der Hof wieder geoff-
net: Tagesgdste konnen unangemeldet
kommen. Eine telefonische Voranmel-
dung ist bei allem anderen aber not-
wendig, damit es nicht zu eng wird.
Reitunterricht gibt es nur einzeln,

25 Euro kostet die Stunde. Was auch
schon die letzten Monate ging: Fami-

sehr liebt wie die Mama

lien konnten einfach nur zum Flittern
und Streicheln der Ponys, Esel, Schafe,
Hiithner und Kaninchen kommen —
kostenlos, versteht sich.

Jede Reitstunde beginnt mit der Pfle-
ge der Ponys. Die Kinder striegeln sie
und kratzen ihnen die Hufe aus. ,,So
nehmen sie schon einmal Kontakt

zu den Tieren auf und sorgen dafir,
dass beim Reiten spéater nichts
driickt®, erklart Anna Freda. Danach
werden Sattel und Geschirr angelegt,
bevor die Kinder sie auf den Reitplatz
fihren. ,,Es geht uns darum, dass die
Kinder ein respektvolles Verhéltnis
zu den Pferden aufbauen und auch
von ihnen lernen, zum Beispiel sozia-
les Verhalten.“

Thr eigener Schimmel Namur ist
bereits 26 Jahre alt. Mit ihm fing

Lotti und das Pony Kiki. Lottis
Mutter ist Hauptinitiatorin des
»opielewaldes Eiche®. Kein Wun-
der, dass das Madchen Pferde so

alles an: Damals hatte Anna Freda
einen Stellplatz bei einem Bauern in
Eiche. Als sie 2009 einen Beitrag
uber die Hilfsorganisation Arche
sah, die sich gegen Kinderarmut in
Marzahn-Hellersdorf engagiert,
beschloss sie, zu helfen. Die Initiati-
ve ,Spielewald Eiche“ wurde dank
Anna gegrindet und zu ihrem Part-
ner. Das Ziel: Kindern aus der Nach-
barschaft Natur und Tiere néher-
bringen.

Viele der Tiere bekommen auf dem
Hof eine zweite Chance: Ein Esel
wurde aus einem Tierversuchslabor
gerettet. Das Pferd ,,Prinz Hektor“
sollte von seinem Vorbesitzer wegen
einer Verletzung eingeschlafert wer-
den. Einige Schafe zog Anna Freda
mit der Flasche auf.

GEGACKER AUF DEM
GRENZSTREIFEN

Weiter westlich, an der Grenze zwi-
schen Pankow, dem Wedding und
Reinickendorf, griindete Annett Rose
vor 30 Jahren auf einem Stiick Mauer-
streifen den Kinderbauernhof ,,Pinke-
Panke*. ,Frither war hier nichts als
Sand und Geroll“, erzahlt sie. Wo einst
Grenzer patrouillierten, grasen heute
Esel und schnattern Géanse.

Sliergestitzte Padagogik“ nennt sich
das Konzept des Kinderbauernhofs.
LWIir erreichen iiber die Tiere Kin-
der, die vielleicht zu Hause oder in
der Schule Probleme haben, sagt
Annett Rose. ,Mit der Zeit merken
sie, dass zu den Tieren Betreuer
gehoren, denen man sich anver-
trauen kann.“

Normalerweise ist der Hof offen fiir
alle: Kinder konnen in der Esel-AG
Gelassenheit trainieren, die Woll-
schweine, Hithner oder Géanse fiittern,

Mitten in der Natur: Garrit streichelt

Esel, hilft auf dem Hof ,,Pinke-
Panke“ aber auch tatkraftig mit

KINDERBAUERNHOFE

Die Macher*innen von ,,Pin-
ke-Panke“ hoffen, dass sie dieses
Jahr den 30. Geburtstag des
Kinderbauernhofs gebiihrend
feiern konnen - trotz Coro-
na-Pandemie



Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein Mädchen umarmt ein  dunkelbraunes Pferd und schaut dabei in die Kamera. Sie trägt ein blaues T-Shirt. �

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein Junge sitzt auf einem Holzzaun in einem Garten. Er trägt eine blau gemusterte Sportjacke. Der Junge schaut runter zu einem Esel.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Hier sieht man das Gebäude der Pinke Panke. Es ist ein altes hellbraunes Fachwerkhaus. Davor stehen einige Spielgeräte für Kinder. Der Himmel ist blau und im Hintergrund sieht man einige Bäume mit ersten Blättern. �
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Bretterbuden auf dem Abenteuer-
spielplatz bauen oder in den Werk-
statten mit Holz, Wolle oder Ton
basteln. In dem an Pippi Lang-
strumpfs Villa Kunterbunt erinnern-
den Haupthaus aus Lehm befindet
sich ein kleiner Proberaum fiir
Bands. Es gibt einen Hofladen mit
eigenen Produkten und ein kleines
Café. Unzahlige Geburtstage, Taufen
und Hochzeiten wurden schon auf
dem Kinderbauernhof ,Pinke-Panke*
gefeiert.

Doch unter Corona-Bedingungen ist
alles anders. Nur noch Stammgéste
haben jetzt Zutritt in zugeteilten
Zeiten. Einer von ihnen ist Garrit.
»,Ich komme eigentlich sooft wie es
geht hierher®, sagt der Zehnjéahrige.
Sein Lieblingsplatz ist an der Panke.
Der schmale Fluss begrenzt den
Kinderbauernhof im Stidosten.
Garrit angelt einen Spaten aus dem
Wasser und streift zwei kleine Blut-

14
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Das Logo der ,,Alten Fa-
sanerie“ in Lubars. Aktuell
leben leider keine Fasane
auf dem Hof. Dafir aber
eine Menge anderer Tiere

Fatima hilft heute das erste Mal
auf der Familienfarm in Libars
aus. Das Unkrautzupfen scheint

Spal} zu machen

egel ab, die sich schnell ins kiihle
Nass zuriickziehen.

Wahrscheinlich gehoért das Werk-
zeug zur Garten-AG. Sie kimmert
sich um die kreisférmig angelegten
Beete. Kinder kénnen ein Stiick Erde
mit Krdutern oder Gemiise bepflan-
zen. Daraus wird dann zusammen
etwas Leckeres gekocht. ,So lernen
die Kinder, wie viel Arbeit im Anbau
von Lebensmitteln steckt®, erlautert
Annett Rose.

Wie der ,,Spielewald Eiche“ dchzt
auch der Kinderbauernhof , Pinke-
Panke“ unter den Auswirkungen der
Corona-Pandemie. Zwar erhélt das
Projekt offentliche Mittel von der
Stadt und vom Bezirk sowie Spen-
den. Aber von den 50 000 Euro
Eigenmitteln, die die Initiative nor-
malerweise pro Jahr erwirtschaftet,
konnte sie 2020 nur die Halfte
einnehmen. ,Wenn wir im Juli nicht

aufmachen dirfen, sieht es fiir uns
duster aus“, sagt Annett Rose. Trotz-
dem bleibt sie optimistisch. Der
Kinderbauernhof ,Pinke-Panke“
stand schon mehrmals vor dem Aus.
Bisher ging es immer weiter.

KREATIV ACKERN

Auf der Familienfarm der , Alten
Fasanerie“ in Liibars ist an diesem
Freitag Ackerhelfertag. Er beginnt
mit einer Runde Acker-Yoga, ein
paar Dehn- und Atemiibungen, be-
vor die freiwilligen Helfer*innen mit
ihren Spaten die Erde lockern und
im Gewdéchshaus Spinat und Radies-
chen ernten. Fatima (7) und Galeb
(6) sind mit ihrer Mutter zum ersten
Mal hier. Einen ganzen Eimer Un-
kraut tragen sie in Richtung Schaf-
stall. Ausnahmsweise diirfen sie ins
Gehege und die Tiere damit fiittern.

,Wir achten sehr auf eine artgerechte
Haltung®, erklart Hofleiter Jonas Fi-

umgehen lernen /
—
Ty - L]
1

scher. ,Deshalb ist es wichtig, dass die
Tiere kein Brot oder andere mitge-
brachte Speisen bekommen und nur
nach Rucksprache gefiittert werden.“

Dass wieder Tiere auf dem Geldnde
des historischen Hofguts aus dem
18. Jahrhundert leben, gleicht einer
kleinen Sensation. Im vergangenen
Jahr musste der Tréger, das gemein-
niitzige Elisabethstift Berlin, Mini-
schweine, Hithner, Schafe, Ziegen und
Alpakas verkaufen. Bei einer grof3
angelegten Spendenaktion kamen
nicht die notwendigen Mittel zusam-
men, um alle Tiere zu behalten.

Inzwischen kehren sie nach und
nach zurtck. Neben Schafen gibt es
jetzt auch Hithner. Elias (6) und
seine Schwester Sarah (4) fiittern sie
und sammeln in der Voliere Eier ein.

Jonas Fischer hat eine klare Agenda:
Er mochte Kindern die Natur naher-
bringen — damit sie mit ihr achtsamer

o
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Elias und Sarah mit den Hihnern
der ,Alten Fasanerie®. Die Kinder
wissen mittlerweile ganz genau,
wo das Frihstlcksei herkommt

Dreimal pro Woche kommen die
beiden Ponys eines externen Hofes
auf die Anlage, um unter der Anlei-
tung einer ausgebildeten Hippoli-
nie-Lehrkraft den Kindern einen
padagogischen Einstieg in das Rei-
ten zu erméglichen. Kinder, die
sich fir einen Platz in einer der
Gruppen interessieren, brauchen
Geduld, denn die Warteliste ist
lang.

Doch die ,,Alte Fasanerie“ ist viel
mehr als ein Streichelzoo. Sie will
ein Begegnungsort sein fir Men-
schen jeden Alters. ,Gerade in
Pandemie-Zeiten konnen wir an der
frischen Luft in kleinen Gruppen
viele Aktionen ermdoglichen®, sagt
Jonas Fischer. Er ist eigentlich
Schauspieler und bot Feriencamps
fiir Kinder an, bevor er im Januar
die Leitung der Familienfarm
ubernahm. Auch in den Oster-

KINDERBAUERNHOFE

ferien konnten zwei Camps statt-
finden.

L,Wir arbeiten auf dem Acker nach
dem Prinzip der Permakultur, das
sich natiirliche Kreisldufe zunutze
macht®, sagt er. ,Alle Bereiche sollen
organisch ineinandergreifen.“ So
werden an den Ackertagen Ideen
gesammelt, wie der geplante Natur-
erlebnisort aussehen konnte. Im
Gesprach sind ein BarfufSpfad und
ein Kletterpark. Fir das neue Projekt
sammelt Jonas Fischer in einer
Crowdfundig-Kampagne Spenden.

Er ist tiberzeugt: Nur wenn Kinder die
Zusammenhénge in der Natur begrei-
fen, setzen sie sich als Erwachsene
auch fiir ihren Schutz ein. Sie lernen
respektvoll mit Tieren umzugehen
und soziales Verhalten untereinander.
Denn viele Aufgaben lassen sich nur
im Team bewerkstelligen.
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Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein Kind sitzt auf dem Boden eines Gewächshauses. Es hält eine grüne Pflanzen in der Hand. In der Erde vor dem Kind wachsen einige grüne Pflanzen. Links neben dem Kind steht ein weißer Eimer.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht ein rundes Schild mit der Aufschrift „Fasanerie Lübars“ und einer Zeichnung eines Fasans. Das Schild ist an einer Hauswand angebracht. Um das Schild wächst Efeu.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein Junge und ein Mädchen sitzen auf dem Boden in einem Hühnerstall. Die Kinder halten Schalen die mit Körnern gefüllt sind und füttern Hühner. Vor den Kindern stehen mehrere Hühner in braun, grau und schwarz.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein junger Mann steht in einem Gewächshaus und lacht�


WEDDING KIEZGESCHICHTEN

KUNSTWERKE AUS ZUCKERGUSS

@
Fruchtig oder lieber'schokoladig? Torten fur
Jjeden Geschmack findet man in der ,,dileker’ =
Dilek Topkaras Cafe im Wedding

hre erste Torte war blau - eine

Geburtstagstorte. Damals arbeitete

Dilek Topkara in England, wo sich
gerade Prinz William und Kate ver-
lobt hatten. Das ganze Land sei in Auf-
regung gewesen. ,Da habe ich meine
Torte eben mit blauem Zuckerguss
eingefdrbt und mit essbaren goldenen
Kronchen verziert.“

Dilek ist ,,Cakedesignerin®. In ihrer
Konditorei im Wedding kann man
Geburtstags- und Hochzeitstorten bestellen — jede ist ein
kleines Kunstwerk. Seit 2015 gibt es in dem Laden auch ein
Café, ,dilekerei“. ,Bei uns ist alles handgemacht, unsere
Zutaten sind biologisch oder regional®, sagt Dilek. Apfel und
Pflaumen kommen aus dem Garten ihrer Eltern in Schone-
berg, die Niisse von Verwandten in der Ttrkei. Dileks Liebe
fiir Kuchen und Torten hat in einer kleinen Schéneberger
Béckerei begonnen. Auf dem Weg zur Schule war sie hier
immer wieder Kundin. Nach dem Abitur studierte Dilek
Lebensmitteltechnologie, schrieb ihre Diplomarbeit tiber
glutenfreie Backwaren und forschte spéter dazu in den USA
und England. In England hat sie dann auch in verschiede-
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nen fihrenden Konditoreien gearbeitet und viel gelernt.
,Die Engldnder*innen experimentieren gern und sind tech-
nisch sehr versiert®, sagt sie. Durch die Corona-Pandemie
ist die Nachfrage nach Geburtstags- und Hochzeitskuchen
naturlich eingebrochen. Dilek wird in diesen schweren
Zeiten zum Gliick von ihrem Vermieter sehr unterstiitzt.
Auch die Leute im Kiez helfen und kaufen am Sonntag gern
bei ihr im Café ein. Ein Renner ist die Schoko-Beeren-Torte.
,2Deutsche Kund*innen mdgen es fruchtig und wollen ihren
Kuchen weniger suf$ als etwa die Englander*innen®, sagt
Dilek. Selbst mag sie es am liebsten einfach: ein leckeres
Stiick Marmorkuchen, dazu einen guten Kaffee.

dilekerei

Eulerstrafse 11 b, 13357 Berlin
03092900122

www.dilekerei.com

Geoffnet: sonntags von 12 bis 18 Uhr

DILEK TOPKARAS BACKBUCH DILEKEREI:

TORTEN - TORTCHEN - TARTES VERLOSEN WIR AUF
WWW.HALLONACHBAR.BERLIN

KIEZGESCHICHTEN MARZAHN

EIN ZWEITES ZUHAUSE

Mareike Deppermann ist auch im
Sportraum fir die Kinder und Jugendlichen
da. Hier lasst es sich bestens auspowern

OLLE ist ein richtig cooler Ort“, sagt Mareike Dep-

permann uber ihren Arbeitsplatz: das Kinder- und

Jugendhaus BOLLE in Marzahn. Etwa 120 Kin-
der aus der Nachbarschaft kommen jeden Tag nach der
Schule in das offene Haus. Hier ist vor allem fiir zahlrei-
che Freizeit- und Betreuungsangebote gesorgt. Ab 13 Uhr
geht’s los: Dann gibt es zunachst ein Mittagessen, danach
helfen insgesamt 15 Betreuer*innen beim Lernen und
den Hausaufgaben.

Mareike Deppermann ist 26 Jahre alt und Paddagogin.

Thr gefallt, dass BOLLE eine wirkliche Chance fir die Kin-
der darstellt, die es sonst nicht so leicht haben. ,Bildung
ist der wichtigste Weg, um aus Armut und Perspektiv-
losigkeit rauszukommen®, erklért sie. ,Deswegen kiim-
mern wir uns hier zusammen mit den Kindern um die
Hausaufgaben oder lernen fiir Klassenarbeiten.“ Die
Jugendlichen erhalten Unterstiitzung bei ihren Bewer-
bungen fiir ein Praktikum oder einen Ausbildungsplatz.

»Wir schauen genau hin, wo die Kinder schulisch stehen
und woran wir noch arbeiten miissen®, sagt sie. Manche
Kinder brauchten nur kleine Tipps. Bei anderen hapere

es an grundlegenderen Dingen. Bei BOLLE geht es aber
auch um SpafS: Im Sportraum befindet sich an der Decke
eine Kletterstrecke zum Hangeln. Es gibt einen Musik-
raum, eine Holzwerkstatt und ein Spielzeugzimmer mit
Verkleidungssachen. Auf der kleinen Strafse hinter BOL-
LE lernen die Kinder Fahrradfahren oder Inlineskaten,
wenn sie nicht gerade gartnern, Trampolin springen oder
rutschen.

Ein Highlight ist das ,,Bollexa“, ein Wortspiel aus ,,Bolle“
und dem Einkaufszentrum ,Alexa“. Das Bollexa ist ein
Extraraum, in dem Kleidung, Spiele und Sportgerate
gesammelt werden, von denen sich die Kinder einmal in
der Woche etwas aussuchen und mitnehmen diirfen. ,,Die
Kids lieben das“, sagt Mareike Deppermann. Fir viele
Kinder ist BOLLE ein zweites Zuhause geworden.

Kinder- und Jugendhaus BOLLE

Hohensaatener Str. 20/20 a, 12679 Berlin

030 300 244 559
www.strassenkinder-ev.de/kinder-und-jugendhaus-bolle
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Ebrahimi-Yazdi, Sima


Ebrahimi-Yazdi, Sima
Eine junge Frau sitzt auf dem Boden eines Sportraums.  Sie trägt ein rotes Oberteil mit Blumenmuster. Sie ist an ein buntes Spielkissen in grün gelehnt. links im Bild steht ein rotes Sitzkissen, rechts im Bild steht ein orangenes Sitzkissen. Rechts hinter ihr sieht man Kletter Elemente an der Wand. �

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Eine jüngere Frau mit langen braunen Haaren blickt in die Kamera und lächelt. Sie trägt ein gelbes Oberteil. �


PACK DIE BADEHOSE EIN!

In Berlin gibt es zahlreiche STRANDBAD PLOTZENSEE |
Im Wedding kdnnen warme Sommernachmittage am
Mo glichkeiten furs Sonnen und Plstzensee verbracht werden. Die Tramlinien 50 und

M13 sowie die Buslinie 106 bringen die Besucher*innen

Planschen. Auf unserer Karte zeigen zum Strandbad. Die Preise liegen bei 3 und 6 Euro -
Wj.r, WO SiCh dle SChdnS ten Kinder haben in den Sommerferien freien Eintritt.

Freibdder und Badestellen in REISWERDER STRAND é& —

Berlin befinden — mit Aug enmerk  perReiswerder Strand liegt am
auf dl e GE S OB AU-Vl ert el Tegeler See. Eine Anfahrt ist mit

dem Rad oder der Buslinie 133
moglich.

STRANDBAD
JUNGFERNHEIDE
Sehr empfehlenswert ist das ==
erholsame Strandbad im
Volkspark Jungfernheide. Der
U-Bahnhof Siemensdamm liegt
zehn Minuten FufSweg entfernt.

TEUFELSSEE
Die malerische Badestelle
am Teufelssee liegt mitten
im Grunewald.

BADESTELLE KUHHORN
AN DER HAVEL

Zur Badestelle Kuhhorn fahrt man am ¢

besten mit dem Rad. Der Weg ist schon, SOMMERBAD WILMERSDORF
und zur Belohnung fiir die gestram- Um das Sommerbad zu erreichen, steigt
pelten Kilometer wartet im idyllischen man am besten am Bahnhof Heidel-
Grunewald das kiihle Nass. berger Platz aus. Die Station liegt auf dem

S-Bahn-Ring und auf der Strecke der U3.
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STRANDBAD LUBARS

Das Strandbad Liibars liegt im Norden Berlins und ist am
besten mit der S1 (Bahnhof Waidmannslust) und dem Bus
222 (Haltestelle ,Am Vierrutenberg“) zu erreichen. Tages-
karten kosten erméfiigt 4 Euro und regulér 6 Euro. Fir
Familien bietet sich der Familientarif an — Kinder haben in

den Sommerferien freien Eintritt

SOMMERBAD PANKOW
Das beliebte Sommerbad in Pankow
mit seiner grofden Rutsche liegt
nahe der Tramstation Stiftsweg und
dem S- und U-Bahnhof Pankow.

STRANDBAD WEISSENSEE
Am Strandbad Weifsensee kommt Urlaubsfeeling auf,
Palmen und Cocktailbar sei Dank. Fiir die Aktiveren

gibt es einen Bootsverleih und andere Freizeitangebote.
o r Schwimmen ist nur vom Freibad aus erlaubt.
KINDERBAD MARZAHN

Auch bekannt als ,,Platsch, grenzt das
Kinderbad an den Biirgerpark Marzahn.
Der S-Bahnhof Mehrower Allee und die

Tramstation Max-Herrmann-Str. befinden
sich in der Nahe.
o e
™, G bk

R\

e

STRANDBAD ORANKESEE

Das Freibad in Lichtenberg befindet sich in der
KINDERBAD MONBIJOU Gertrudstrafe 7. Es bietet sich an, mit der Tram
Das Kinderbad befindet sich (Linien 27, M4, M5) zu fahren. Erwachsene
im Zentrum Berlins und liegt fiinf zahlen 5 Euro, Kinder und Schiiler*innen zahlen
Fuffminuten vom S-Bahnhof 3 Euro - aufSer in den Sommerferien, da haben
Hackescher Markt entfernt, ist aber Kinder freien Eintritt.

auch mit der M1 gut zu erreichen.

Redaktion Laura Kiibler
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Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht eine Illustration einer Berliner Stadtkarte. Auf der Stadtkarte sind verschiedene Bademöglichkeiten markiert. Linien führen zum Rand der Karte�


WILMERSDORF KIEZGESCHICHTEN

GANZ OHNE LAMPENFIEBER

Amani (links) und Beatrice Arnim brauchen

MIETERRAT

MIT KOMMUNIKATION
LOSUNGEN FINDEN

keine Bihne, um zu spielen™*

Dr. Heike Kiulper und ihr Kollege Gerhard Florschiitz kimmern sich um
alle Anliegen der GESOBAU-Mieter*innen. Beide sind Mitglied im Mieter-
rat. Kilper ist zudem Mitglied im Aufsichtsrat, Florschiitz ist dort als Gast
aktiv. Wir sprechen mit ihnen uber ihre Arbeit

enn Amani von der GOLDONI Theaterschule
erzdhlt, dann leuchten ihre Augen. Die Elfjéhri-
ge ist begeistert von jedem neuen Kurs, den sie

belegt. Sie ist nun schon seit fiinf Jahren an der Schule
und normalerweise jeden Samstag dort.

Amani ist Teil einer Gruppe von acht Kindern, mit denen
sie sich schnell angefreundet hat. Gemeinsam lernen sie
tanzen, singen und Schauspiel. Viele Stiicke und Lieder
erfinden die Schiiler*innen selbst. Gerade arbeiten Amani

und ihre Freund*innen am Drehbuch eines neuen Stiickes.

Darin geht es um eine Lehrerin, die unbedingt Astronau-
tin werden will und traurig ist, als es nicht klappt.

,Ich will spater gern Filmschauspielerin werden®, erzdhlt
Amani. Thre Vorbilder sind Johnny Depp und Katharina
Thalbach. ,Lampenfieber habe ich nicht, vor Freude bin
ich aber schon ein bisschen aufgeregt vor jedem Auftritt.“

Amani ist eine von insgesamt 400 GOLDONI-Schiiler*in-
nen. Damit ist die Theaterschule die grofite in Berlin. Fir
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die Leiterin Beatrice Arnim war es von Anfang ein Pro-
jekt, in das sie ihre ganze Energie gesteckt hat. Die
gebirtige Miinchnerin stand deutschlandweit auf zahl-
reichen Bihnen, fand aber die Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen irgendwann interessanter. ,,Ich liebe daran,
dass man selbst jung bleibt“, erzdhlt die 55-Jahrige.

Seit Dezember 2020 findet der Unterricht wegen der
Corona-Pandemie ausschliefslich online statt. Das lauft
erstaunlich gut, erzdhlt Arnim. ,Weil die Kinder sonst
wenig machen kdnnen, freuen sie sich umso mehr.“ Doch
sie hofft natiirlich, dass die Theaterkurse bald wieder
live stattfinden konnen, denn nur so lasst sich ein Stiick
ja wirklich erleben.

GOLDONI Theaterschule fiir Kinder und Jugendliche
Laubacher Strafie 30

14197 Berlin

post@goldoni-theaterschule.de

Tel. 030 2579 9188

von Annette Walter

Was macht der Mieterrat im Auf-
sichtsrat?

Dr. Heike Kiilper: Wir vertreten die
Rechte und Meinungen der Mieter*in-
nen. Ihre Interessen mit einer Stimme
Zu vertreten, ist ein Gewinn. Wissen
Sie, ich habe kiirzlich alte Mieterbei-
ratsunterlagen auf den Tisch bekom-
men. Schon Anfang der 1990er-Jahre
gab es erste Uberlegungen, Mieterver-
treter*innen in die Aufsichtsréate von

Wohnungsunternehmen zu integrie-

ren. So alt ist die Idee bereits.

Als Mietervertreter*in im Aufsichtsrat
vertreten zu sein, ist fiir uns beide
eine wichtige Sache.

Was sind aktuelle Herausforde-
rungen fiir Sie?

Dr. Heike Kiilper: Die Errichtung
von Neubauten, die Nachwirkungen
des gekippten Mietendeckels und die
Instandhaltung von Gebduden sind
einige der Themen, die uns derzeit
beschéftigen. Ein weiteres brisantes
Thema: Der Senat hat den Anteil der
Wohnungen, die mit Wohnberechti-
gungsschein vergeben werden, er-
hoht. Das unterstiitzen wir erst mal.
Aber wir vertreten auch die Interes-
sen der Bestandsmieter*innen. Das
geht von der kleinen Familie tiber
den gutverdienenden jungen Mann
bis zur alleinlebenden Witwe. Sie
kriegen keinen WBS oder kein Wohn-
geld und zahlen die volle Miete. Da
ist es wichtig, dass sich jede*r
gerecht behandelt fiihlt, und dazu
wollen wir beitragen.

Wie kommunizieren Sie mit den
Mieter*innen und holen deren
Anregungen und Vorstellungen ein?
Gerhard Florschiitz: 2019 hatten
wir ja noch unser VIERTELFEST im
Markischen Viertel und das Kunst-
fest in Pankow, um Fragen entgegen-
zunehmen. Es gab auch einen Tag
der offenen Tir und Sprechstunden.
Heute wird vor allem digital kom-
muniziert. Die Mieter*innen wenden
sich iberwiegend per Mail an uns.

Das wird super angenommen. Auf
diese Weise machen wir uns ein
Bild von den Ideen und Vorschlagen
der Mieter*innen. Da geht es zum
Beispiel um gestiegene Betriebs-
kosten oder Modernisierungen.
Dartiber sprechen wir dann mit der
GESOBAU.

Welche positiven Verdnderungen
konnten Sie bisher als Mitglied im
Aufsichtsrat erreichen?

Dr. Heike Kiilper: Ich konnte immer
wieder die Gedanken und Anliegen
der Mieter*innen vortragen und vor
allem den anderen Aufsichtsratsmit-
gliedern nahebringen. Das ist fiir uns
ein schoner Erfolg.
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Ebrahimi-Yazdi, Sima
Eine Frau und ein Mädchen stehen in einem Raum voller Kostüme. Das Mädchen trägt ein orangefarbenes Kleid mit weißen Punkten und eine witzige Maske. Die Maske verdeckt ihr halbes Gesicht. Beide strecken die Arme aus und lachen. �

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht eine Frau mit kurzen Haaren und Brille. Sie trägt ein weißes Oberteil mit roten Blumen und grünen Blättern.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht einen Mann mit langem weißen Bart und silberner Brille. Er trägt ein blaues kariertes Hemd.�


INTERVIEW MIETERBEIRAT PANKOW

EIN NEUER MIETERBEIRAT
IM MENDELQUARTIER

Im Mendelquartier wurden fiinf neue Mieterbeirate gewahlt, die nun die Schnittstelle zwischen GESOBAU
und den Mieter*innen sind. Hier stellen sie sich vor und erkléren, was ihre Schwerpunkte sind

FUR MEHR
VIELFALT IN
REINICKENDORF

13 Integrationsbeauftragte gibt es in Berlin. Eine davon ist Julia Stadtfeld — und zwar seit

September 2019 im Bezirk Reinickendorf. Stadtfeld wuchs in einem kleinen Winzerort in
Rheinland-Pfalz auf. Nach ihrem Studium der Ethnologie und Geografie zog es sie nach
Indien und in den Kaukasus. Nach einer Zeit als wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Hum-

boldt Universitat arbeitet sie nun in einem Job, den sie als ,,Herzensangelegenheit* empfindet

Was war das
schonste Erlebnis,
das Sie bei Ihrer
Arbeit als Integra-
tionsbheauftragte
bisher hatten?
Trotz der Corona-
Pandemie gab es im
letzten Jahr viele
schone Momente.
Einer davon war, dass eine jesidische
Familie, die aus Syrien fliichten muss-
te und die ich betreue, nach tiber vier
Jahren Suche endlich eine neue Woh-
nung gefunden hat. Ich weifd noch
genau, wie sie freudestrahlend auf
mich zukam, als sie mir davon in
ihrer beengten Unterkunft in Te-
gel-Sud berichtete. Sie hatte endlich
eine 5-Zimmer-Wohnung in Spandau
gefunden. Das Beste daran war, dass
die Kinder in derselben Schule blei-
ben kénnen, weil es eine gute Busver-
bindung gibt. Wohnraum ist beson-
ders flr neu zugewanderte Familien
in Berlin ein brennendes Thema.

Sie helfen nicht nur Wohnungs-
suchenden. Was machen Sie als
Integrationsheauftragte aufSerdem?
Ich kiimmere mich darum, dass alle
Menschen mit Zuwanderungserfah-
rung gleichberechtigt am politischen,
sozialen und gesellschaftlichen Leben
teilhaben kénnen. Dafiir arbeite ich
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eng mit Vereinen, Jugendfreizeitein-
richtungen, migrantischen Organisati-
onen, Ehrenamtlichen, aber auch dem
Jugend- und Sozialamt zusammen.
Interessierte Biirger*innen konnen
mich jederzeit anrufen, wenn sie
Fragen haben.

Was haben Sie bisher erreicht?

Am wichtigsten ist mir, dass ich die
Vielfalt von Menschen in meinem
Bezirk sichtbar mache, schliefdlich hat
ein Drittel der 270 000 Biirger*innen
in Reinickendorf Zuwanderungserfah-
rung. Um das zu erreichen, gibt es die
unterschiedlichsten Projekte, damit
sich die Menschen in der Nachbar-
schaft begegnen. Im letzten Jahr konn-
ten wir trotz der Pandemie zum ers-
ten Mal eine interkulturelle Woche
mit insgesamt 50 Veranstaltungen
organisieren, natiirlich unter strengen
Hygieneregeln. Aufderdem haben wir
eine Studie zum Thema Vielfalt in
Reinickendorf durchgefiihrt, um noch
besser auf die Bediirfnisse der Men-
schen einzugehen.

Welchen Herausforderungen sehen
Sie sich wegen der Corona-Pande-
mie gegeniibergestellt?

Personliche Begegnungen vermissen
alle sehr, die Sprachcafés und Begeg-
nungsprojekte in den Gemeinschafts-
unterkunften sind geschlossen.

Viele Menschen fiihlen sich isoliert.
Auflerdem fehlte es lange Zeit an
einer grundlegenden technischen Aus-
stattung fiir Kinder und Jugendliche
beim Homeschooling. Auch die Eltern
sind, nicht zuletzt haufig aus sprachli-
chen Griinden, selten in der Lage, ihre
Kinder beim Lernen ausreichend zu
unterstitzen.

Welches Projekt steht als

néchstes an?

Reinickendorf ist einer von drei Bezir-
ken, der noch keinen Integrationsbei-
rat hat. Das ist ein Beirat, der sich flir
ein gleichberechtigtes Zusammen-
leben aller Einwohner*innen im
Bezirk einsetzt, unabhéngig von der
ethnischen Herkunft, Geschlecht, der
Religion oder Weltanschauung, einer
Behinderung, Alter oder der sexuellen
Identitat. Ich moéchte mich in diesem
Jahr dafiir einsetzen, dass es bald
auch einen Integrationsbeirat in Rei-
nickendorf gibt.

Bezirksamt Reinickendorf

Julia Stadtfeld
Integrationsbeauftragte

Abteilung Wirtschaft, Gesundheit,
Integration und Soziales
Eichborndamm 215, 13437 Reinickendorf
julia.stadtfeld@reinickendorf.berlin.de
030/020242012

ANKE WOLF-GERSDORF

Die Innenhdfe bieten Moglichkeiten der Begegnung, das schéitze ich sehr. Wenn es die Umstan-
de wieder zulassen, mochte ich gern Anlasse schaffen, um Nachbar*innen zusammenzubringen
und den Austausch zu férdern. Das konnte zum Beispiel iiber einen Flohmarkt oder ein Hoffest
sein. Fur Ideen sind wir offen!

JOACHIM WIRTZ

Ich kiimmere mich seit zwei Jahren um den Vorgarten am Eingang 6 b. Mir geht es darum, mog-
lichst viele insekten- und speziell bienenfreundliche Pflanzen zu versorgen. Im gesamten Hof-
bereich konnten mehr blithende Pflanzen wachsen und nicht nur die Insekten, sondern auch
die Mitbewohner*innen erfreuen. Nachbar*innen, die Vorschlége fiir die Pflege und Gestaltung
der Griinflichen haben, konnen sich gerne beim Mieterbeirat melden.

CORNELIA APEL

Mir ist daran gelegen, dass der Kontakt zur GESOBAU durch unser Mitwirken verbessert wird.
Entscheidungen, die alle Mieter*innen in unserer Wohnanlage angehen, sollten transparent
und nachvollziehbar sein. Dariiber hinaus liegen mir die Wohnbedingungen fiir die Senior*in-
nen oder behinderte Mitbewohner*innen am Herzen.

JOHANNES WETZEL

Wir Mieter*innen in unserem Quartier sollten nicht anonym nebeneinanderher leben, sondern
uns begegnen, austauschen und im Miteinander leben. Der Weg dahin fiihrt iber gemeinsame
Aktionen und Feste, die wir als Mieterbeirat gerne anstofsen mochten. Dazu gehort ein enger
Austausch mit der GESOBAU, um das Wohnen im Mendelquartier fiir moglichst alle, vom Klein-
kind bis zum*r Rentner*in, zu verschonern.

ELLEN PASS-CARIGNAN

Mein Anliegen ist ein angenehmes Wohnklima, das durch eine einladende Hofgestaltung alle
Bewohner*innen des Quartiers zum Verweilen einlddt. Korrekte Milltrennung und Verschénerung
des Innenhofs (Begriinung und kindgerechte Gestaltung) gehdren fiir mich dazu. Wenn wir uns
auch draufden gemeinsam wohlfiihlen, erhalten wir neben einer solidarischen Nachbarschaft auch
unser Klima und ein positives Gemeinschaftsgefiihl. Wir freuen uns immer iiber Unterstiitzung!

Ihren Mieterbeirat erreichen Sie iiber den Briefkasten ,Mieterbeirat“: MendelstrafSe 18, 13187 Berlin (Tordurchfahrt).
Sie kénnen auch eine E-Mail schreiben: mieterbeirat. mendelquartier@gmx.de
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Ebrahimi-Yazdi, Sima
Einer junge Frau mit schulterlangen Haaren lächelt in die Kamera.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Eine junge Frau mit kurzen Haaren und Brille lächelt in die Kamera�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein älterer Mann lächelt
�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Eine ältere Frau mit braunen kurzen Haaren lächelt in die Kamera�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein junger Mann mit kurzen Haaren blickt in die Kamera. Er trägt eine viereckige Brille.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Eine Frau mit blonden Haaren bis zum Kinn blickt in die Kamera.
�


HOCH HINAUS + -

von Judith Jenner

Im Stadtgut Hellersdorf entstehen rund 1500 neue
Wohnungen. Dan Gorsdorf, Bauleiter fir rund 700
von ihnen, erklart, wie er die Baustelle im Griff hat

r

-

Er arbeitet aktiv an Berlins
wichtigstem Gut mit: bezahl-
barem Wohnraum. Bauleiter
Dan Gorsdorf auf der Baustelle
in Hellersdorf
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ie Luft ist gut hier
oben und der Blick
fantastisch. Dort,
wo einmal der vier-
te Stock eines Wohnhauses an der
Zossener Strafde in Hellersdorf ent-
stehen soll, rollt Bauleiter Dan Gors-
dorf von der markischen ingenieur
bau gmbh einen Plan aus. Er zeigt,
wie das Geschoss aufgebaut ist: Jede
Wand ist durchnummeriert, ein biss-
chen wie bei einem Lego-Set.

Maurer Dirk Schléricke stellt gerade
einen Tlrrahmen fertig. Ein kleiner
Mauererkran hebt das passgenau
gefertigte Betonteil an seinen Platz.
Auch die Wande sind vorgefertigt. Sie
werden vor Ort mit Beton ausgegos-
sen. Das spart Zeit und Arbeit.

,Eine Baustelle bedeutet immer
Teamwork®, erklart Dan Gorsdorf.

:
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Wie in einem Uhrwerk mussen alle
Rédchen ineinandergreifen, damit
die Mieter*innen punktlich einziehen
koénnen.

Die Rédchen sind in diesem Fall die
Gewerke. Rund 20 Firmen arbeiten
auf der Baustelle, darunter Fliesen-
leger*innen, Schlosser*innen, Tief-
bauer*innen, Maurer*innen oder
Maler*innen. Sie bauen fiir die
GESOBAU auf zwei nebeneinander-
liegenden Baufeldern des Quartiers
Stadtgut Hellersdorf. Insgesamt ent-
stehen hier bis 2023 rund 1500 neue
Wohnungen.

DEN UBERBLICK BEHALTEN

Nicht alle der sieben Hauser werden
im gleichen Tempo fertig. Wahrend
dem Haus, an dem Dirk Schloricke
arbeitet, noch das Dach fehlt, wird ein
paar hundert Meter weiter bereits der

Zwolf Hauser entstehen insgesamt
auf der Baustelle in Hellersdorf.

Sie werden unterschiedlich schnell
fertig und bieten bald neuen Wohn-
raum fur Berliner*innen

Boden verlegt. Deshalb sind auch
nicht alle 300 Bauarbeiter*innen an
diesem sonnigen Nachmittag im Frei-
en. Olga Lazarow beispielsweise klebt
in einer 1-Zimmer-Wohnung die Fens-
terscheiben ab. Sie ist Malerin und
Lackiererin und bereitet mit Krepp-
band und Plastikfolie die Wohnung
fiir den Anstrich vor. ,So verhindern
wir, dass Farbe auf die neuen Fenster,
Lichtschalter oder Steckdosen tropft“,
erklart sie.

In einer anderen Wohnung verteilen
Kolleg*innen Estrich auf dem Boden.
Das Gemisch aus Wasser und Zement
wird durch ein Kunststoffrohr in das
Stockwerk gepumpt, in dem es gera-
de benotigt wird. Ganz glatt muss die
Oberflache tiber den in Schlangen-
linien verlegten Rohren der Fuf3-
bodenheizung sein. Sie dient spater
als Unterlage fiir den Bodenbelag.
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Ebrahimi-Yazdi, Sima


Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht eine Baustelle. Mehrere Häuser werden gebaut und an den Häusern sind Gerüste. In der Ferne sieht man mehrere Kräne�


Manche Krane erreichen
bis zu 60 Meter Hohe.
Machte man hier
arbeiten, sollte man
schwindelfrei sein

Olga Lazarow legt los, wenn der
Rohbau steht: Sie arbeitet als
Malerin und Lackiererin auf der
Baustelle

Bei all diesen zeitgleich ablaufenden
Arbeiten behdlt Dan Gorsdorf den
Uberblick. Mit den Polierer*innen und
Vorarbeiter*innen der unterschied-
lichen Firmen steht er stdndig in Kon-
takt. Regelméfsig gibt es Konferenzen
mit der GESOBAU, den Bauingeni-
eur*innen und Architekt*innen, in
Corona-Zeiten per Video-Call.

SCHNELL AUF UBERRASCHUNGEN
REAGIEREN

,Der Computer ist mein wichtigstes
Arbeitsmittel“, sagt Dan Gorsdorf. Sein
Rechner befindet sich in einem der
drei Bauleitercontainer. Der ist einge-
richtet wie ein normales Biiro, mit
Aktenordnern in Metallschranken
und Besprechungstischen in der Mitte.

Lieber als im Biiro ist Dan Gorsdorf
auf der Baustelle unterwegs. Als
gelernter Maurer kennt er das tolle
Gefiihl, wenn am Feierabend das
Haus wieder ein bisschen hoher ist,

ein neuer Abschnitt fertiggestellt
wurde. ,Man sieht, was man ge-
schafft hat, und tut etwas Sinn-
volles*, sagt er. ,Schlief3lich braucht
Berlin dringend neue Wohnungen.“

Gerade steigt tiber ihm ein zwolf
Tonnen schweres Betonbauteil in die
Luft. Es wird von einem Autokran auf
das Dach des Parkhauses gehoben.
In der Kabine sitzt Heinrich Schuh-
macher, die Lehne seines Sitzes weit
zuriickgefahren, den Blick nach oben
gerichtet. Diese Position ermdglicht
ihm, die Fracht seines Fahrzeuges
immer im Auge zu behalten. Dabei
braucht er volle Konzentration. Uber
Funk geben ihm die Kolleg*innen
auf dem Parkhaus kurze Befehle,

wo er das Bauteil abladen soll.

Die bessere Aussicht haben Schuh-
machers Kolleg*innen in den vier
Baukrénen. Sie arbeiten in ihrer
Kabine in bis zu 60 Metern Hohe -

und miissen schwindelfrei sein. Denn
wenn ihr Kran eine Last anhebt,
kann es da oben schon mal ordentlich
schwanken. ,Zu Beginn der Bauar-
beiten standen 13 grofie Krane auf
der Baustelle, um nach dem Aushub
der drei Meter tiefen Baugrube die
schweren Bodenplatten zu platzie-
ren“, sagt Dan Gorsdorf. Darauf
werden dann nach und nach die
Geschosse gesetzt. Spater transpor-
tieren sie auch fertige Treppen und
Balkone.

Wéhrend der fortschreitenden Bau-
arbeiten sind die wendigen Radlader
zunehmend wichtiger. Mit ihren
grofsen Réddern meistern sie auch
das unebene Geldnde spielend. ,Das
sind echte Alleskonner und funktio-
nieren als wichtige Transportmittel
von Lasten auf der Baustelle“, erlau-
tert Dan Gorsdorf. Gerade biegt ein
solches Fahrzeug mit einem Beton-
schacht auf der Transportfliche um

die Ecke. Dadurch werden die Hauser

spater einmal mit Wasser versorgt.

Fiir Dan Gorsdorf endet die Arbeit
an der Baustelle Zossener Strafse im
Sommer 2022, wenn die Hauser an
die GESOBAU tiibergeben werden. Er
zieht dann weiter zum nachsten
Projekt, wo er sich neuen Aufgaben
widmet. Zu dem Zeitpunkt werden
hier in Hellersdorf viele weitere
Mieter*innen im Quartier Stadtgut
Hellersdorf ihre neuen Wohnungen
beziehen, Mobel aussuchen, Gardi-
nen aufhdngen und die jetzt noch
rohen Wande mit Leben fiillen.

1500 neue Wohnungen entstehen im
Quartier Stadtgut Hellersdorf - fiir
Senior*innen, Studierende, grofie und
kleine Familien. Mehr dazu hier:

www.hierwohntberlin.de/hellersdorf

Kréne werden von Anfang
bis zum Ende auf einer
Baustelle gebraucht. Sie
sind besonders belastbar
und konnen tonnenschwere
Bauteile transportieren

DIE BAUSTELLE IN ZAHLEN

43 Container dienen als Biros,
Umkleide- und Pausenraume
fiir die Bauarbeiter*innen

3000 Tonnen Stahl wurden
bereits in den Hausern verbaut

Etwa 5000 Transporte

sind bisher auf der Baustelle
angefallen

Von den fertigen Wohnungen
werden 176 speziell fir
Senior*innen gebaut

Auf dem Areal sind 918 Fahr-
radstellpldtze vorgesehen,
826 davon iiberdacht

MEHR FOTOS VON
DER BAUSTELLE
FINDEN SIE AUF:

WWW.HALLONACHBAR.BERLIN

27



Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht einen Kran von unten, der ein langes Element bewegt. 

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Ein Mann eitzt ineinem gelben Kran. Hinter dem Kran sieht man Metallgerüste.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Eine Frau mittleren Alters steht an eine Leiter gelehnt. Sie trägt eine weiße Fleece-Jacke.�
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milia undAdriana spazieren mit‘-dunsﬁ‘d_u'rc'ﬂ
das Tiroler Viertel in PanKow. Der Kiezist griin
und ruhig, und es gibt viél_PIg&z ZUIT

e

Die Schwestern Adriana (rechts)
und Emilia (links) fihren uns durch
ihren Kiez in Pankow: Im Tiroler
Viertel kennen sich die beiden aus
und wissen, wo man am besten Spal}
haben kann

driana (10) und Emilia (7) tiberle-
gen nicht lange, wenn sie gefragt
werden, was das Schonste an ih-
rem Kiez ist: die Eisdiele nattirlich.
Da gibt es so viele aufdergewdhnliche Sorten. Zitro-
ne-Rosmarin mit Mascarpone zum Beispiel. Oder
Franzosische Schokolade. Die beiden freuen sich
schon darauf, dort mit uns zu naschen. Doch zuerst
wollen wir gemeinsam durch das Tiroler Viertel in
Pankow spazieren, in dem sie und ihre Mutter Mar-
tina seit neun Jahren zu Hause sind.

Die Madchen lieben ihren Kiez. ,,Unsere Schule ist
gleich um die Ecke, und alle unsere Freunde woh-
nen hier“, sagt Emilia. Und Adriana erzéhlt, dass
es viele Spielpldtze gibt, auf denen sie toben kon-
nen. Mutter Martina beschreibt das Tiroler Viertel
als sehr familienfreundlich. Mit dem Fahrrad sind
sie oft zum nahe gelegenen Biirgerpark unter-
wegs. ,,Es gibt hier aufSerdem viele kleine Geschéf-
te, und auch die Verkehrsanbindung ist super. In
zehn Minuten ist man mit der U-Bahn mitten in
der Stadt.

Das Tiroler Viertel liegt im Stidwesten von Pankow
und grenzt direkt an den Bezirk Prenzlauer Berg.

KIEZSPAZIERGANG

Hindin Nerra gehort fest zum ,,Kiez-
Klub® in der Tiroler Straf3e. Neben
ihrem Spielzeug mag sie Kuschelein-
heiten der Besucher®innen sehr gerne

Das dreieckig angelegte Quartier entstand vor gut
hundert Jahren. Die Straffen und Platze bekamen
damals ihre Namen aus der dsterreichischen Pro-
vinz Tirol, etwa die Zillertal- oder die Brixener
Strafle. Fast alle Hauser sind inzwischen saniert.
Es ist ruhig hier, in den kleinen Vorgarten blithen
gerade Magnolien und Forsythien.

Adriana und Emilia sind aufgeregt, weil sie uns
ihre Lieblingsecken zeigen diirfen. Zuerst geht es
zum ,,KiezKlub“ an der Tiroler Strafse. Das Geldn-
de mit Spielhiitte und Bolzplatz liegt neben der
Hausnummer 51. Hier treffen sich die beiden
nachmittags oft mit ihren Freund*innen. Adriana
besucht aufSerdem einmal in der Woche die Koch-
AG, und Emilia spielt gern mit dem Therapiehund
Nerra. Der schwarze Labrador liebt Kinder und
gehort Sozialarbeiter Harry, der im , KiezKlub“ mit
den Kindern bastelt und Fahrréder repariert.

Wegen der Corona-Pandemie ist all das gerade
nicht moglich. Gegenwartig ist der Club ausschlief3-
lich fiir Kinder von Gefliichteten gedffnet, fiir die es
sonst kaum Betreuungsmoglichkeiten gibt. Bern-
hard Keller, der den , KiezKlub“ leitet, hofft jedoch,
dass bald wieder alle Kinder kommen kénnen
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Ebrahimi-Yazdi, Sima
Zwei Kinder sitzen auf einer Kuh Figur. Die Kuh ist rot-blau gemustert. Die Kinder lachen. Ein Kind hält sich an den Hörnern des R�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Zwei Mädchen sitzen auf dem Boden, in der Mitte liegt ein Hund. Die Kinder schauen zum Hund runter und streicheln den Hund. Vor dem Hund liegt ein kleiner Ball. Im Hintergrund sieht man ein Haus und gehacktes Holz. �


TIROLER VIERTEL

ERFT
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Vor Corona waren die Schwestern
haufig in der Boulderhalle zu
Besuch. Kein Wunder also, dass
sie beim Klettern auf dem Spielplatz
alles im Griff haben

und auch das Familiencafé wieder
aufmachen darf.

Vom ,KiezKlub“ sind es nur zwei
Minuten bis zum Spielplatz auf dem
Andreas-Hofer-Platz, einem etwa 150
mal 180 Meter grofsen Park mit ei-
nem Hiugel aus den Trimmern des
Zweiten Weltkrieges, den die Anwoh-
ner*innen ,Brennerberg“ nennen -
auch dieser Name hat seinen Ur-
sprung in Tirol: Der Brennerpass ist
ein Alpeniibergang zwischen Nord-
und Stdtirol. Vom Berg in Pankow
aus hat man einen schénen Blick
tber die angrenzenden Strafden und
Gartenanlagen. ,Wir kénnen hier
ungestort Ball spielen, klettern oder
in den Strauchern Hohlen bauen®,
sagt Adriana. ,,Und im Winter kann
man super rodeln®, fiigt Emilia hinzu.

Runter vom Berg geht es die Espla-
nade entlang zur Béckerei ,La Vine-
ta“. Auf dem Weg dorthin liegt das
Kindertheater ,Varia Vineta“, in der
Berliner Strafse 53. Das hat wegen
Corona zwar vorerst bis Ende Juni
geschlossen, den Madchen ist es aber
in reger Erinnerung, und sie zdhlen
die vielen Marchen auf, die sie hier
gesehen haben. Rumpelstilzchen
etwa, Schneewittchen oder Frau
Holle.

Immer in Action: Emilia und
Adriana toben auf dem Trampolin.
Zur Starkung gibt es zwischen-

durch ein Croissant fur die beiden

f
»
b b

Das kleine Theater bietet auch Kin- inmitten eines grofSen Wohnblocks Am Ende unseres Kiezspazierganges
dertheaterkurse an. Kinder ab drei- und ist von viel Griin umgeben. geht es endlich zur Eisdiele namens
einhalb Jahren kénnen sich in ihre Adriana und Emilia stiirzen sofort ,Hokey Pokey*“. Sie liegt an der Ber-
Lieblingsfiguren verwandeln und zu den Trampolinen. Dann geht liner Strafde 49, gleich um die Ecke der
mit anderen zusammen Mérchen es auf die Kletterburg. Emilia ist Wohnung der Familie. Im Sommer -

und Geschichten fiir ihre Eltern und als Erste ganz oben. Lustig ist auch sind Adriana und Emilia hier Stamm-
Freund*innen auffithren. Auch das Holzkarussell, auf dem man géste. Wir probieren Biiffelmilcheis

Geburtstagsfeiern fir Kinder richtet sich drehen und gleichzeitig wip- mit Stracciatella, Passionsfrucht und
die Theatertruppe aus. pen kann. Indische Mango. Und sind begeistert.

Im ,La Vineta“ an der Berliner Stra-
f3e holen sich Emilia und Adriana
Croissants. ,,Die schmecken hier \ﬂ '
besonders gut“, sagt Emilia. Auch
Friihstiick kann man hier be-
kommen und nattirlich jede Menge
Kuchen. Die familiengefiihrte
Béckerei ist tdglich ge6ffnet.

Die Brotchen fiir das Sonntagsfriih-
stiick kauft Mutter Martina aller-
dings am liebsten in der Béckerei
,Eilert’s“ Schleckerméulchen“ an der
Miihlenstrafie 45. ,Die schmecken
wie die in meiner Kindheit“, sagt sie.
Leider ist das Schleckermédulchen
wegen eines Kellerbrandes vortiber-
gehend geschlossen, sodass wir die
Brotchen nicht probieren kénnen.

Die Médchen drangeln, sie wollen
noch zum Spielplatz an der Trelle-
borger Strafie 44 bis 46. Der Platz,
der 2012 grundsaniert wurde, liegt

Adriana und Emilia sind oft in der
Eisdiele ,Hokey Pokey - da fallt
die Wahl zwischen den spannenden
Eissorten gar nicht so schwer
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Ebrahimi-Yazdi, Sima
Zwei Mädchen klettern die Kletterwand auf einem Spielplatz hoch. Sie blicken zurück in die Kamera und lächeln.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Zwei Mädchen springen auf einem Trampolin und halten sich an den Händen.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht ein Croissant mit Krümeln.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Zwe Mädchen essen Eis und lachen. �
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gibt es an zentralen Orten, die gut zu
- Fufs oder mit dem Fahrrad erreich-
bar sind - zum Beispiel in Schulen
oder Biergarten. ,,In Berlin gibt es

Saisonal, frisch und fair:

§
Die Schwarmereien

konnen an unterschied-

lichen Orten sein — auch

auf dem Wochenmarkt

SORBET MIT

" FRTEFT.ONLI} ESHOP

von Kathrin Hollmer

Uber die Plattform ,Marktschwarmer® kann man Lebensmittel
aus der Region bestellen und in der Nahe abholen

er Begriff ,Click
and Collect” - on-
line bestellen und
vor Ort abholen -
ist seit der Corona-Pandemie in aller
Munde. Die Initiative ,Marktschwaér-
mer“ nutzt dieses Prinzip schon seit
Jahren erfolgreich: Auf der Platt-
form ,Marktschwirmer® kénnen die
Kund*innen online aus einer breiten
Palette von Lebensmitteln auswéah-
len und sie an einem festen Ort in
ihrer Ndhe abholen. Alle Produk-
te stammen von regionalen Erzeu-
ger*innen. Im Sortiment sind Obst
und Gemise, Eier, Milchprodukte,
Brot und Honig, aber auch regiona-
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le Spezialitdten wie Wildfleisch oder
Konfitiiren. ,,An jedem Standort gibt

es andere Produkte“, sagt Laura Koz-
lowski von den ,,Marktschwarmern®.

Die Idee des flexiblen Marktes
stammt aus Frankreich. 2014 wurde
die erste Schwirmerei in Deutsch-
land gegrindet. Inzwischen gibt es
140 Ableger in Deutschland, allein 26
in Berlin. Sowohl fiir die Erzeu-
ger*innen als auch fir die Kund*in-
nen hat das Prinzip viele Vorteile.
Die Produzent*innen liefern nur,
was bestellt wird. So werden keine
uberschiissigen Lebensmittel wegge-
schmissen. Fir regionale Betriebe ist

die Schwérmerei eine zuséatzliche
Absatzmoglichkeit — zu fairen Prei-
sen. Diese legen die Erzeuger*innen
namlich selbst fest und kein Zwi-
schenhédndler. Praktisch ist auch,
dass die Anbieter*innen nicht den
ganzen Tag auf dem Markt stehen
missen, sondern nur zwei Stunden.
Trotzdem haben sie den direkten
Austausch mit den Kaufer*innen.

RUCKKEHR ZU NACHHALTIGER
LEBENSMITTELHERSTELLUNG

Die Kund*innen bestellen und bezah-
len bequem online, eine Mindestbe-
stellmenge oder Abo-Verpflichtung
gibt es nicht. Die Schwarmereien

auch welche in Cafés, Yogastudios
und in einer Backerei“, sagt Kozlow-
ski. Transparent sind nicht nur die
Produktionsbedingungen. Beim Kauf
wird angezeigt, welchen Anteil des
Verkaufspreises die Erzeuger*innen
bekommen. Den Rest erhalten die
Gastgeber*innen, die ihre Rdumlich-
keiten zur Verfiigung stellen, und
die ,Marktschwarmer* fiir die Platt-
form, Zahlungsabwicklung und
Werbung.

Seit Beginn der Corona-Pandemie
erfahren die Schwirmereien viel
Zuspruch. Die Menschen kochen
mehr, und regelméafsig melden sich
Interessierte aus allen Altersgrup-
pen, die eine Schwarmerei im Kiez
aufbauen wollen. ,Da sind Studie-
rende dabei, aber auch Rentner*in-
nen, manche arbeiten selbst im land-
wirtschaftlichen Bereich, sagt
Kozlowski. Fiir die Erzeuger*innen,
denen lange Zeit die Abnehmer aus
der Gastronomie und von Kantinen
weggebrochen sind, sind die Schwér-
mereien ein sicherer Absatzmarkt.

Auf www.marktschwirmer.de
findet man Schwéarmereien in der
Néhe und kann durch das Sortiment
stobern.

REIFEN FRUCHTEN

Erdbeeren, Aprikosen oder Himbeeren schmecken pur am besten frisch.
Wer die Friichte etwas zu lange hat liegen lassen, muss sie aber keinesfalls
wegschmeifden. Zu Sorbet verarbeitet sind sie ndmlich die perfekte Erfri-
schung. Und das Beste: Je reifer die Friichte, desto siifier — also kann man
den zusétzlichen Zucker bei der Zubereitung einfach weglassen.

Zutaten (4 Personen):

500 g Friichte (hier Erdbeeren)

2-3 EL Wasser

2 EL Zucker (optional)

Basilikum, Koriander, Minze (nach Belieben)
2 EL Naturjoghurt

Zubereitung:

1. Die Friichte in Stiicke schneiden und ins Gefrierfach geben. Am besten
nicht als grofsen Klumpen, sondern moglichst locker und vereinzelt
einfrieren.

. Die gefrorenen Friichte mit etwas Wasser, eventuell Zucker, Joghurt und
Krautern der Wahl piirieren. Zu Erdbeeren passt etwa Basilikum
sehr gut.

. Entweder direkt nach der Zubereitung geniefsen oder noch einmal kurz
ins Gefrierfach geben fiir eine festere Konsistenz.

Das Rezept stammt von
blog.marktschwaermer.de



Ebrahimi-Yazdi, Sima
Im Vordergrund sieht man einen Jungen im Profil. Er steht an einem Marktstand und hält einen Pfirsich. Er blickt auf den Pfirsich. Im Hintergrund steht eine Frau und blickt auf eine Paprika. Beide tragen ein grünes T-Shirt.
�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Eine Hand hält ein Mobiltelefon. Auf dem Bildschirm sieht man eine Illustration mit der Überschrift „Gutes Essen - Gutes tun“. Um das Telefon liegt eine Tomate und Salat auf dem Tisch.�

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht vier Gläser. Zwei Gläser mit grünem Sorbet und Strohalmen und zwei Gläser mit rotem Sorbet.�


PREISRATSEL IMPRESSUM
HERAUSGEBER och in diesem Jahr starten wir unsere neue Image-
»Hallo Nachbar“ ist das kampagne. Unser Augenmerk liegt dabei auf
Magazin der GESOBAU AG der Vielfalt unserer Mieterschaft. Und wer konnte diese

Stiftsweg 1, 13187 Berlin
www.gesobau.de

Tel.: 030 4073 1567, Fax: 030 4073 1494
E-Mail: hallo.nachbar@gesobau.de
www.hallonachbar.berlin

besser reprasentieren als die GESOBAU-Mieter*innen selbst?
Wir moéchten Sie in Threm Zuhause portratieren.

Sind Sie Single? Leben Sie seit 60 Jahren mit Threr oder Threm
Liebsten zusammen? Haben Sie Kinder? Vierbeiner? Ein exoti-
sches Haustier als Mitbewohner? Besitzen Sie Berlins mittel-
grofite Periickenauswahl? Oder haben Sie unzéahlige Tattoos?
Oder einfach nur ein Lieblingsblumenkleid? Grof3artig! Dann
suchen wir Sie!

PROJEKTLEITUNG

Isabel Canet (V.1i.S. d. P.), Birte Jessen
(Leiterin Unternehmenskommunikation),
Mitarbeit: Jasmin Hollatz, Sophie Koch
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Ein Unternehmen des ZEIT Verlags,
Biiro Berlin: Alt-Moabit 94, 10559 Berlin
www.tempuscorporate.zeitverlag.de
GESCHAFTSFUHRUNG

Jan Hawerkamp, Kai Wutte

PROJEKT- UND REDAKTIONSLEITUNG

Wenn Sie Lust haben, dabei zu sein und sich im Internet, auf
Social Media und im Berliner Strafienland zu entdecken, dann
melden Sie sich bis zum 20. Juli 2021 bei uns.

Das geht per E-Mail an hallo.nachbar@gesobau.de mit dem
Betreff ,Imagekampagne“. Oder aber Sie trennen einfach
die Postkarte ab und schicken sie geradewegs zu uns.
Achtung: Bitte geben Sie an, wie wir Sie erreichen kénnen.

Silvia Silko
ART DIREKTION Alle Teilnehmer*innen erhalten selbstverstiandlich ein
Christopher Delaney, Dankeschon von uns. Vielen Dank!

GEWINNEN

SIE ZWEI
STRANDHAND-
TUCHER

Der Sommer kommt — auch nach
Berlin. Damit die Tage am See noch
schoner werden, verlosen wir zwei
Strandhandtiicher. Sie stammen aus L
der neuen Kollektion des nachhalti- :mm.;

gen Labels ,Kushel“.

Jessica Sturm-Stammberger
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Beantworten Sie einfach folgende
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Ebrahimi-Yazdi, Sima
Auf dem Bild sieht man ein blaues Handtuch mit streifen und ein rotes Handtuch mit Streifen.

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht eine Illustration eines Wimmelbildes mit verschiedenen Tieren, Regenbogen, Punkten und Blumenelementen.


DIE GESOBAU ZEIGT SICH - ABER NICHT OHNE SIE!



Ebrahimi-Yazdi, Sima
Man sieht eine Karte mit verschiedenen Gesichert von jungen und alten Menschen vor buntem Hintergrund. 

Ebrahimi-Yazdi, Sima
Eine rote Schüssel mit 5 Eiern und etwas Stroh.�


